
Große Nachfrage bei den MINT Girls
Universität, OTH und Musikhochschule stemmen gemeinsam das MINT-Projekt 2018

Regensburg. (us) Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaften
und Technik: Das sind die Fächer,
aus deren Anfangsbuchstaben der
Begriff „MINT“ gebildet wird. Er-
fahrungsgemäß spricht die Thema-
tik mehr männliche Studierende an.
Mit dem MINT-Projekt wollen Uni-
versität und OTH auf naturwissen-
schaftliche und technische Studien-
gänge aufmerksam machen. Das
Angebot gilt für Mädchen ab der
neunten Jahrgangsstufe im Groß-
raum Regensburg bis zum Bayeri-
schen Wald.

Wegen der großen Nachfrage
wurden die Plätze in diesem Jahr
von zwölf auf 18 aufgestockt. Die
restlichen 14 Bewerberinnen hatten
die Möglichkeit, sich für bereits
ausgebuchten Girls Day am Unikli-
nikum einzutragen.

Anteil Frauen bei 50 Prozent
„Die Anzahl von weiblichen

MINT Studierenden hat sich in
Richtung der 50 Prozentmarke ver-
bessert“, sagte Dr. Stephan Giglber-
ger, MINT-Beauftragter an der Uni-
versität. Man müsse bei der Imma-
trikulation aber zwischen Studie-
renden der Fachrichtung und Stu-
dierenden des Lehramts unterschei-
den. „So haben wie mehr Biologie-
lehrerinnen als Biologinnen“, sagte
er. Er betonte auch, dass das Projekt

wegen seiner Komplexität von kei-
ner Hochschule alleine gestemmt
werden könne. Die Zusammenar-
beit mit der OTH funktioniere
schon fünf Jahre bestens. Bisher
wurden die MINT-Projekte Mars
Mission (Bau eines Roboters), Moon
Walk (Technik des Mondfluges und
Sternenfotografie), Green Tech
(Umwelttechnik) und Musik und
Kommunikation (Bau eines Fleder-
mausdetektors) verwirklicht. Das
diesjährige achtmonatige Projekt
widmet sich dem Thema Medizin
und Technik. Die 18 Teilnehmerin-
nen werden das Thema in Work-
shops von allen MINT Richtungen
beleuchten. In den Herbstferien

werden sie als Abschluss und Höhe-
punkt mehrere Tage selbst entwi-
ckelte Messinstrumente zur Mes-
sung des Sauerstoffgehaltes im Blut
in der 3000 Meter hohen Umwelt-
forschungsstation Schneeferner-
haus auf der Zugspitze testen und
die Testergebnisse anschließend
professionell auswerten und bei ei-
ner Abschiedsveranstaltung vor-
stellen.

Technik soll Spaß machen
„Das Projekt soll vor allen Din-

gen Spaß machen“, sagte die Frau-
enbeauftragte von Universität und
OTH Susanne Nonnast. Selbst aus

einem technischen Unternehmen
kommend läge es ihr am Herzen,
dass junge Frauen verantwortungs-
volle Aufgaben in technischen Un-
ternehmen in der Region übernäh-
men. Prof. Dr. Iris Heid, stellvertre-
tende Frauenbeauftragte der Uni-
versität betonte, dass das Thema
des Projektes ein Zukunftsthema sei
und die 14 bis 17-jährigen am Puls
der Zeit forschen werden. Wenn
Krankheiten durch technische Hel-
fer schneller erkannt würden, sei es
leichter, dagegen vorzugehen. „Viel-
leicht helfen Sensoren Menschen
später einmal, ihre Ressourcen bes-
ser einzuteilen“, sagte sie. Nadine,
ein ehemaliges MINT-Girl studiert
heute im vierten Semester Physik.
„Bei den technischen Berufen zäh-
len nicht gute Noten, sondern
Teamgeist, Interesse und Kreativi-
tät. Das lernt ihr alles bei MINT“,
sagte sie. Der Lerneffekt sei durch
die Gruppenarbeit und das selber
Ausprobieren sogar noch besser als
in der Schule. Mit im Boot ist der
langjährige Kooperationspartner,
das Deutsche Luft- und Raumfahrt-
zentrum, dass die Teilnehmenden
exklusiv besuchen dürfen. In der
Hochschule für Musik in Regens-
burg wird der Einfluss von Musik
auf den Herzschlag untersucht.
Workshops und Teambildungsmaß-
nahmen zum Erlernen von Soft-
Skills finden an der Universität und
an der OTH statt.
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